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V orrcde
% zum

zweyten H a u p 11heile . *)

Der "Verfasser schmeichelt sich , in dem
zweyten Haupttheile dieser Anleitung den
vollständigsten Unterricht zusammenge¬
drängt zu haben , welcher von dem Reisen¬
den in der Schvveitz in irgend einer Rück¬
sicht gewünscht werden kann. Je mehr

Da diese Vorrede erst nach dem Abdrucke des ersten
Abschnitts dieses zweyten Haupttheile « eingelauget ist,

\ so wird dieselbe für alle bisherigen Käufer des Werks
dem gegenwärtigen zweyten Abschnitte beygefügt . Wir
benutzen eben diese Gelegenheit , dem Leser zu be¬
merken , dafs wir , gegen unsre anfängliche Absicht
(s. die Innhaltsanzeige zum ersten Abschnitt ) für besser
gefunden , die Folge noch in zwey  Abschnitte zu
sondern , so dafs das Ganze nunmehr vier  mafsige
Bande enthalten wird.

Zürich , am i . Oktob . 1804.

Die Verleger.
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sich das Gebieth aller Kenntnisse ausdehat,
desto wichtiger wird es , alle Wege des Un¬
terrichts zu erleichtern und zu verkürzen;
und diese Ansicht hat mich bey Bearbeitung
dieses Theils geleitet . Zuverläfsigkeit und
Genauigkeit war meiu zweytes Augenmerk;
und ich liahe mich wenigstens treu bemüht,
diese Forderung zu erfüllen.

Mehrere bisher theils unbekannte , theils
falsch oder unvollständig beschriebne Ge¬
genden in der Mitte der Ilochalpen sind
mit möglichster Richtigkeit dargestellt wor¬
den , wonach die Handbücher der Geogra¬
phie des Schvveitzerlandes vei'bessert wer¬
den können.

Der Liebhaber der Pflanzenkunde findet
die seltensten Pflanzen überall bemerkt ; wer
aber Botanik als Studium treibt , dem wird
dann Suters Flora helvetica  unentbehr¬

lich ; den genauen Titel dieses bequeimen
Handbuchs s. man S. ij;3. des l. dh.

Der geognostische Theil dieses Uunter-
richts soll , hoffe ich , selbst den Miinera-
logen und Geognosten willkommen sscyn.
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Die Ruine des Alpengebirges ist zu uner-
mefslich ; das Auge, des Fremdlings wird

auf den Standpunkten der hohen Zinnen
durch den ausgedehnten Gesichtskreis zu
sehr in Erstaunen gesetzt , und das Gefühl
wird von der Gröfse der Sinneseindrücke

zu allgewaltig ergriffen , als dafs der Geist
fähig sey , sich ohne leitenden Ünterricht
aus dem anscheinenden Chaos herauszu¬

finden. Man mufs sich erst an die Unge¬
heuern Buchstaben der Alpennatur gewöh¬
nen , ehe man sie lesen kann ; aber dazu
werden mehr als einige Sommermonate er-
fodert . Deswegen war es mir nicht auf¬
fallend , seihst Professoren der Mineralogie
unbefriedigt aus den Alpen zurückkommen
zu sehen , und von ihnen zu hören , dafs

man bey Durclnvanderung von Bergwerks¬
schachten in Tagen mehr lerne als hey
einer Alpenreise während vielen W ochen.
Dies kann wirklich der Eall seyn , wenn
der Fremdling gröfstentheils Längenthäler
durchwandert . In diesem Betref kann fol¬

gender allgemeiner Grundsatz aufgestellt
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werden : Da die Alpenkette von WSW.
nach ONO . streicht , und die Schichten¬
lage , im Ganzen genommen , derselben
Richtung folgt , so sind alle Thäler , welche
diese Streichung in einer dem rechten
Winkel nahe kommenden Richtung durch-
schneiden , meistens lehrreiche Felsen -Pro¬
file oder Durchschnitte ; die Thäler aber,
welche der Streichungslinie der Alpenkette
folgen , sind Läugen -Thäler , die gewöhn¬
lich in einer und derselben oder höchstens

zwischenzwey gleichen Gebirgsformationen
liegen , und also weit weniger geognostische
Angaben darbieten als jene Durchschnitts-
oder Queer -Theiler. Dieser Grundsatz kann
jeden Naturforscher überall in den Alpen
leiten , und seinen Wanderungsplan be¬
stimmen . Auf der Durchschnitts -Reise z. B.

durchs/ien/i '-Thal , über (\cnGolhard, durchs
■Liv/'nen -Thal und den Lawren -See hinunter,

•oder von Heesen nach Chur, über den
Julier oder Albula ins Enoadin, und über
den Bernina ins Veltlin und den Comer-

See hinunter , oder von Vevaj durch Mar*
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tinach,  über den Grofsen Bernhards -Berg,
durchs Val d’Aosla  nach Piemont,  oder

von Genf  nach Sallenche  über den Col de
Bonhomme  und de la Sei er ne  nach Cour-c*

majeur  und von da nach Aosla,  lernt der

Beobachter in drey Wochen mehr , als sonst
in vielen Monathen , die er sich mir in den

Längenthälern auflüilt — Alle bis jetzt be¬
kannten gcognostischen Thatsachen sind,

jede an ihrem Ort , in diesem zweyten Haupt-
theil angedeutet worden . Am Ende meh¬
rerer Artikel findet sich der Name Sa us-

süres , Es chers  u . a. zur Bezeichnung,
dafs die genaue Beobachtung und Beschrei¬

bung der dort abgehandelten Gegend die¬
sen Männern angehöre . Um der Aufmerk¬

samkeit des Reisenden nichts entschlüpfen
zu lassen , war die Vereinzelung der That-

sachep nothvvendig . Da aber Verbreitung

allgemeiner Ansichten immer die Haupt¬
sache ist , so lag es in meinem Plane , dem
Artikel Lukmanier  eine allgemeine Ueber-
sicht heyzufügen , welche alle einzelne An¬
gaben zusammenfassen sollte . Allein die
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Besorgnifs , dieses Reise - Handbuch durch

Vergrößerung unbequemzu machen, zwang
mich , dieser Absicht zu entsagen , und diese
allgemeine Uebersicht als eine eigne Ab¬
handlung drucken zu lassen , welche den
Titel führt : Leber den Bau der Erde in

dem Alpengebirge zwischen fünf Graden der
Länge und zwey Graden der Breite , mit
einer allgemeinen geognostischen Karte.

Die kleine Profil-Karte , welche diesem
zweyten Ilaupttheile beygefügt ist , gehört
dem Talent des Herrn H. C. Es eher  in

Zürich . Er war nicht allein so gefällig,
mir dieselbe mit angebrachten Verbesse¬
rungen *) zur öffentlichen Bekanntmachung
milzutheilen , sondern hatte auch die Güte,

bey meiner Entfernung vom Druckort die
Durchsicht aller geognostisclien Artikel zu
übernehmen und hin und wieder dem Texte

Anmerkungen beyzufügen , welche mit E.
bezeichnet sind. Ich ergreife eine so günstige
Gelegenheit mit Freude , um diesem in jeder

*) Diese Karte war vor einigen Jahren im Neuen Berg¬
männischen Journal erschienen.
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Rücksicht achtungswürdigen Mann meinen
Dank für seine Freundschaft mit eben der
Wärme laut an den Tag zu legen , mit wel¬
cher ich seinen Talenten und ausserordent¬
lichen Kenntnissen in Geognosie und Mine¬
ralogie schon längst huldige.

Die Bezeichnung adriger Granit (Saus-
süre ’s Granit veine) , w elche in den geo-
gnostisclien Artikeln öfters vorkömmt , ist
von den deutschen Mineralogen noch nicht
angenommen worden. Dieser adrige Granit
ist freylich eigentlich Gneijs ; allein es giebt
des Gneifses so mancherley , und vom be¬
stimmten Granit bis zum Kalkstein sind un-
merkliche Uebergänge durch den Gneifs,
Glimmerschiefer , Thonschiefer , Mergel-
schiefer , welche verdienten näher beleuch¬
tet und mit eigenthüinlichen Namen bezeich¬
net zu werden . Der bestimmte Gneijs  ist
ganz schiefrig , und enthält anhaltende Ab¬
lösungs-Blätter von Glimmer ; daher ist die
Zwischenart adriger Granit,  oderein GranitG 7

welcher anfängt einige Schiefrigkeit zu zei¬
gen aber sonst noch ganz granitartig ist,
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nicht undienlich . Der meiste Golhardische
Granit z. B. gehört in diese Abtheilung.

Was die Liebhäber der Naturwissenschaft
betrift , welche die Schweitz nicht bereisen
können , aber doch manches zu erhalten
wünschen , was dieses Hochland Merkwür¬
diges an Pflanzen , Fossilen , Vögeln , Fischen
u. s. w. besitzt , so dürfen sie sich nur an
Herrn D. B. Rätzer  in Bern wenden,
über welchen man eine nähere Anzeige
S. jg5 . im I. Theil findet.

Doktor Ebel.
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